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Dir Sr-kditiou -er „Karlsruher Zeitung".

Nmüicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 28 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem evangelischen Stadtpfarrer und früheren
Dekan Kirchenrath Friedrich Bechtel in Durlach das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse mit Eichen¬
laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Mit Entschließung Großh! Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 20 . September d . I . wurde Expeditions¬
assistent Emil Rectanus in Friedrichsfeld nach Offen¬
burg versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 21 . September d . I . wurde Expeditions-
affistent Emil Kaufmann in Lörrach nach Basel und
Expeditionsassistent Albert Ziehler in Villingen nach
Lörrach versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 23 . September d . I . wurde Expeditions¬
assistent Josef Dämmert in Basel nach Lörrach versetzt.

Nicht-NnMchrr Theil.
Die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers .

Die Münchener „ Allgemeine Zeitung " brachte
vor einiger Zeit eine Betrachtung, in welcher darauf hin¬
gewiesen wurde , daß im Reiche der Reichskanzler allein
die politische Verantwortlichkeit trage und demgemäß die
ihm Nachgeordneten Staatssekretäre lediglich seine Politik
zu führen hätten . Ein Theil der Presse hat jene
unzweifelhaft korrekte Sachdarstellung in einer Weise kom-
mentirt, die zu einer weiteren staatsrechtlichen Klarlegung
nöthigt : Das Ressort des Reichskanzlers umfaßt be¬
kanntlich alle die Gebiete des Staatslebens , welche sich
in den Einzelstaaten auf eine Anzahl selbständig verant¬
wortlicher Minister vertheilen. Es ist klar , daß kein
Reichskanzler sich auch nur in der physischen Möglichkeit
befinden wird , alle diese verschiedenen Ressorts in ihren
Einzelheiten persönlich zu beherrschen und demgemäß im
Bundesrath und im Reichstage zu vertreten . Deshalb
ließ sich Fürst Bismarck auf Grund eines Gesetzes Stell -

Jeuilketon. >- »»«'« »- - »

D Wo liegt die Schuld ?
Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rtnhart.)
Dunkel und schweigend lag daS Städtchen . Kein Licht¬

strahl schimmerte mehr aus den Fenstern der Häuser und die
weuigen Laterücn auf den Gaffen waren längst verlöscht.
Der ehrsame Bürger — eS war nach zehn Uhr — schlief
dm Schlaf deS Gerechten , und allein der Schritt des Nacht-
AchterS, der sein Revier durchmaß , oder daS Sausen eines
Windstoßes , der um die alte Kirche auf dem Markte herum-
Wr, unterbrachen zuweilen die tiefe Stille .

Nur ein Helles Fenster gab eS noch in Steina , das ging
swer nicht auf die Straße hinaus, sondern warf seine» Schein
m dm Garten deS Pastorhauses , das der Kirche gegenüber
lag . Die Giebelstube im zweiten Stock war es , die noch
waches Leben in sich barg . Dort oben saß an seinem Schreib-
«sch der junge Hilfspfarrer Ulrich Helft , auf daS Papier ge¬
beugt, über daS seine Feder eilig hinglitt. Nun legte er sie
oreder, griff nach einem der Bücher , die um in her auf¬
geschichtet lagen, und schlug eine Stelle auf, die er dann am
Rande de- BogenS vermerkte . Und wieder glitt die Feder
werter , bis ein Satz , den sie geschrieben und der nicht ganz
^ S auSdrücke« mochte, waS der Kopf gedacht , sie zögern ließ,« tme Augen überflogen die letzten Reihen und laut sprachen
vre Lippen : » Nicht die starren Dogmen , sondern vielmehr
stme hohe und ideale Sitteulehre heben daS Christeuthum weit
« er alle andere » Religionen empor.» In tiefen Tönen hallten

Vertreter ernennen , welche für die einzelnen Ressorts der
Reichsverwaltung seine Vertretung führen sollten. Selbst¬
verständlich kann aber trotzdem kein Staatssekretär im
ganzen oder im einzelnen eine Politik führen , welche
nicht die ausdrückliche positive Zustimmung des
Reichskanzlers hat , und wer nur einigermaßen mit den
Geschäftsverhältnissen vertraut ist , weiß genau , daß zu
allen irgend wie nennenswerthen Entschließungen auf
dem Gebiete der Reichsverwaltung stets die besondere
Zustimmung des Reichskanzlers eingeholt wird , wenn
nicht schon die Aktion auf Grund seiner vorherigen An¬
weisung erfolgt. Es ist auch nicht die Spur eines Nach¬
weises in der Oeffentlichkeit erbracht , daß auf irgend
einem Gebiete der Reichsverwaltung von einem Staats¬
sekretär oder von sonst einem Beamten des Reichs eine
politische Richtung verfolgt werde , welche nicht diese aus¬
drückliche Anweisung oder Zustimmung des Reichskanzlers
hinter sich hat . Ein Reichskanzler , der einen Staats¬
sekretär oder einen anderen ihm Nachgeordneten Reichs¬
beamten eine Politik vertreten ließe , welche nicht mit
seinen eigenen politischen Auffassungen übereinstimmt,
oder auch nur stillschweigend duldete , daß eine solche
Politik getrieben wird, würde geradezu die Pflichten seines
Amtes verletzen, wenn er nicht sofort bei Seiner Majestät
dem Kaiser die Entlassung desjenigen Reichsbeamten
forderte, welcher im Widerspruch mit seinen Anweisungen
oder seinen allgemeinen politischen Anschauungen handelt ,
um so mehr , da er nach der Reichsverfassung der allein
verantwortliche Rathgeber des Kaisers in allen Fragen
der Reichspolitik ist . Wenn deshalb die Münchener
„ Allgemeine Zeitung " darauf hinwies, daß im Reiche nur
die eigenste Politik des Reichskanzlers vertreten werden
kann , so konnte dieser Hinweis nicht die Bedeutung eines
avi8 au Isotour haben für solche Reichsbeamte, welche
angeblich nicht die Politik des Reichskanzlers vertreten,
sondern es konnte mit diesem Hinweis nur zum Ausdruck
gebracht sein , daß Angriffe , welche sich gegen die all¬
gemeine Reichspolitik richten , nicht auf einzelne Organe
des Reichskanzlers zugespitzt werden können , daß vielmehr
der Reichskanzler allein die Reichspolitik in ihrer Gesammt-
heit politisch zu vertreten hat und vertreten wird . Es
hieße geradezu die Schwerkraft der Stellung des Reichs¬
kanzlers Herabdrücken und seine Einflußsphäre verfassungs¬
widrig einschränken , wenn man im Reiche eine andere
Auffassung zur Geltung bringen wollte .

Die Vorgänge in Ostasie».
* Den russischen Standpunkt beim chinesischen Re¬

gierungswechsel kennzeichnet sehr nüchtern ein Artikel der
„ Petersb . Ztg .

" Es heißt darin :
» Der Umschwung in China , den wir als selbstverständlich

vorausgesehen haben, ist inzwischen eingetreten und merkwür¬
digerweise erregt er in der ausländischen Presse ein größeres

die Schläge der Thurmuhr, Mitternacht verkündend, durch die
Stille , ohne daß der Lesende darauf geachtet hätte . »Ohne
Glauben an Gott ist die höchste Sittlichkeit nicht denkbar,«
sprach sein Mund weiter, als abermals ein Glockenton, dies¬
mal aber der schrille Klang der Hausglocke , laut und schauer¬
lich durch das Haus tönte. Ganz in seine Arbeit vertieft,
vernahm er nichts davon . Erst das zweite heftige Läuten
weckte ihn aus seiner Versunkenheit auf. Seine Gedanken
kehrten in die Wirklichkeit zurück ; er fuhr sich besinnend über
die Stirn und sprang dann hastig mit ganz verändertem Ge¬
sicht empor , nahm die Lampe vom Tisch , griff nach dem
Hausschlüffel, der neben der Thür an einem Nagel hing, und
eilte aus dem Zimmer , über den Flur , die Treppe hinab .
Fast gleichzeitig mit der seinen hatte sich im ersten Stock eine
Thür geöffnet , und die Stufen der in das Parterre führenden
Treppe hinunter eilte eine weibliche Gestalt , die nun aber,
den männlichen Schritt über sich hörend, einen kleinen Angst¬
schrei ausstieß und rief : »Sie, Herr Prediger ? Ich glaubte ,
Sie schliefen schon , ich wollte eben öffne», — bitte bleiben
Sie zurück , daß ich erst wieder in mein Zimmer gelange !«
Er stand still ; daS Licht , daS von unten herauf leuchtete,
ward auSgeblasen , so daß er die weiße Gestalt , die gleich
darauf in die halb offen stehende Thür deS Schlafzimmers
zurück huschte , nicht deutlich zu erkenne» vermochte. Nun
erst setzte er seinen Weg fort. Der Schlüssel deS HauSthorS
drehte sich im Schloß , und bevor «och die Klinke dem Drucke
»achgegeben, rief schon eine Männerstimme von draußen her :
» Ich soll den Herrn Prediger Helft holen. Der Herr Kom-
merzieurath Luden ist vom Schlage getroffen und verlangt
nach ihm. Ah , Sie sind eS selbst, Herr Pfarrer , daS ist gut,
da könne» Sie gleich mit mir gehen — eS ritt ; wer weiß,
ob der Herr noch am Lebe » ist, wenn wir kommen. «

(Mit einer Beilage ««d - em Wirrterfahrplan .)

Aufsehen und mehr Bemerkungen, als vor vierzehn Tagen der
radikale Bruch in der auswärtigen Politik, der durch Li-Hung»
Tschang's Entlassung bezeichnet wurde . Wer die Lage aber
nüchtern betrachtet, wird zugeben , daß zu Aufsehen und Be¬
fremde » damals mehr Anlaß vorhanden war, als heute, wo
die englische Presse und ihre Affiliirten einen Lärm erheben,
den ängstliche Gemüther wieder für einen fernen Kriegstumult
halten wollen . Damals wurde eine bewährte auswärtige
Politik, die sich an de» festländische» Nachbar anschloß , dessen
Gebiet Chinas Provinzen im Norden und Westen umklammert,
leichtfertig aufgegeben , um ein Bündniß mit dem Erbfeinde
des Landes, mit Japan , zu schließen und sich der eigensüch¬
tigen englischen Politik , die China von jeher viel gekostet hat,
willig unterzuordnen ; — damals wurde der chinesische Staats¬
mann kurzer Hand entlassen , dessen Name allein unter denen
der übrigen Mandarinen in Europa Achtung besitzt und der
sein Land durch die Fährnisse des letzten Jahres glücklich
hindurchgesteuert hat ; — damals wurde eine revolutionäre
Reformpolitik im Innern kundgegeben , deren phrasenhaftes
Programm alles versprach , aber durch seine » kolossalen Um¬
fang die eigene Unzulänglichkeit und Unausführbarkeit bewies;
— heute handelt es sich nur um die Beseitigung jener auf¬
regenden Neuerungen und Schwenkungen , der alte KurS soll
eingehalten werden und die alten Männer wiederkehren , der
Anschluß an Rußland soll wiedergewonnen werden , den nur
mißleitete Unerfahrenhcit hat preisgeben können. Und um
die Gewähr dafür zu bieten , daß nicht ein zweites Mal ein
ähnlich gefährliches Experiment gemacht werde , hat die er¬
probte Regentin deS Landes, die Kaiserin-Witwe Tsu -Hßi
ihrem Adoptivsöhne Tsai -tien die Regierung wieder aus de»
Händen genommen , die er ja doch nur durch ihr Wohlwollen
erhalten hat . Daß der Mittelsmann zwischen England und
dem Kaiser , Kangyuwei, der ihn völlig beherrscht hat, abgesetzt
worden ist und verhaftet werden soll, entspricht der Lage und
der Sitte des Landes, — daß er geköpft werden solle, daß
der junge Kaiser ermordet worden sei, ist allerdings eine eng¬
lische Meldung, wer aber bürgt für ihre Wahrheit , — wer
wollte überhaupt mit ihrer Wahrscheinlichkeit rechnen?
Kangyuwei ist, — ein böseS Zeichen für die Reinheit seines
Gewissens ! — auf ein britisches Kriegsschiff geflohen und die
englische Flotte soll nach Taku abgedampft sein. Die eng¬
lische Presse will, daß man die Lage für ernst halte, — wir
sind es nicht im Stande, denn wir trauen der großbritannische»
Regierung noch so viel Menschenverstand zu, daß sie den An¬
laß zu feindseligen Handlungen abwäge , wenn sie voraussehen
kann, daß nicht China allein ihnen begegnen würde. WaS
geht's denn, — wenn nicht intrigüante Pläne eingestanden
werden sollen , — England an, ob Kangyuwei seinen Günst-
lingSposten inne hat oder fliehe» muß?«

Das ist das offene Zugeständniß, daß Rußland an dem
Umschwung betheiligt war , daß die Kaiserin-Witwe und
Li-Hung-Tschung sich an den „ Nachbar " anlehnen. Unter
diesen Umständen dürste es sich England doch überlegen»
offen sür die „Reformpartei" in Peking oder für den
Kaiser Partei zu ergreifen , denn der „ Schutz der eng-

Das ehrliche Gesicht des Portiers und Gärtners Stutzke
schaute vom grellen Schein der Lampe beleuchtet , verstört auf
Ulrich, der in höchster Bestürzung die Botschaft vernahm.

»Wecken Sie schnell den Küster Klein,« entgegnete er nun
hastig , » ich folge Ihnen sogleich . « Damit wandte er sich
schon der Treppe zu , die er mit großen Sätzen erstieg , nm
gleich darauf mit warmem Uebcrrock, den Stock in der einen,
die Blendlaterne in der andern Hand , wiederzukehreu . Aber
nun fand er ein Hinderniß auf seinem Wege : durch die Spalte
der Schlafzimmerthür steckte sich ein jugendlicher Mädchenkopf,
während die Gestalt , die mangelhafte Kleidung ahnen lassend,
sich sorgfältig hinter der Thür verbarg , und mit weinerlicher
Stimme rief Amalie Finger : »O Du lieber Gott ! der Herr
Kommerzienrath , wer hätte das gedacht ! — Und Sie müssen
in Wind und Wetter hinaus ? Wenn Sie sich nur nicht er¬
kälten ! Sie haben nicht einmal einen Shawl um den Hals.
Soll ich Ihnen ei» Tuch borgen ?«

Er murmelte etwas von » keine Zeit zu verlieren« , zog de»
Hut mit kurzem Dank und verschwand in der Dunkelheit, während
Amalie ihm uachrief: » Grüßen Sie auch die arme Agnes ! «

Vor dem auf der andern Seite der Kirche belegeneu Küster-
Haus fand Ulrich Helft Stutzke , der mit dem im Schlafrock
aus dem Fenster guckenden Herrn Klein verhandelte. Sobald
dieser deS Pfarrers ansichtig wurde , gab er seine» Widerstand
gegen die ihm zugemuthete unbequeme Promenade auf .

»Ich komme sofort, Herr Prediger,« rief er dienstfertig.
»Gut « , erwiderte Ulrich , » ich eile voran , folgen Sie mir

so schnell als möglich mit Brod uud Wein für daS Abend¬
mahl. Bleiben Sie hier, Stutzke wandte er sich an diese»,
treiben Sie Herrn Klein zur Eile an ; ich finde meine« Weg
schon allein « , — und davon stürmte er auf der dunklen Straße,
die sich lang vor ihm dehnte. (Fortsetzung folgt.)



lischen Interessen "
, den der Gesandte Macdonald Li-

Hung -Tschang im Tsungli -Zamen gegenüber als Grund
der Flottenzusammenziehung im Golf von Petschili an¬
führte , läßt sich schwer begründen , da diese angeblichen
Interessen noch nicht ernstlich gefährdet wurden. Es
wird bei diplomatischen Auseinandersetzungen mit Ruß¬
land bleiben , das seinen Einflußbereich in China im
Norden und Westen schon ziemlich deutlich in abgeschlossenen
Verträgen gesichert hat . Auch die bisherige Nichtanerken¬
nung der neuen Regierung in Peking durch England , die
Bereinigten Staaten und Japan hat im Grunde wenig
zu bedeuten. So lange der Kaiser lebt , dem nur eine
Regentschaft gesetzt wurde, ist eine Neuanerkennung eigent¬
lich nicht nothwendig. Ist eine solche aber von anderen
Großstaaten erfolgt, so werden die ausstehenden Staaten
schließlich doch Nachfolgen müssen , wollen sie nicht die
Interessen ihrer Staatsangehörigen wirklich ernstlich
schädigen . An eine große Volksbewegung für den Kaiser,
der beharrlich als schwer krank bezeichnet wird , ist nicht
zu denken, am wenigsten an eine die von Fremden geleitet
würde.

(Telegramme.)
* Peking , 1 . Okt. Tschung - Din - Huan , der

frühere chinesische Gesandte in Washington, der als Spe¬
zialgesandter Chinas beim Regierungsjubiläum der Königin
Victoria in London weilte, ist aller Aemter entsetzt
und nach Kueldscha verbannt .

* Hongkong , 1 . Okt . Der chinesische Flüchtling Kanghu -
wet ist an Bord des Dampfers „Baltarat " begleitet von dem
englischen Kreuzer „Bonaventure " hier eingetroffen . Er wurde
an Land gebracht und unter polizeiliche Oberaufsicht in der
Polizeikaserne untergebracht. Bei der Sichtung von zwei chinesi¬
schen Kreuzern, welche den Kurs auf Hongkong gerichtet hatten,
hatte der „Bonaventure " klar zum Gefecht gemacht .

* Aokohama , 1 . Okt . Der Kronprinz von
Korea ist ernstlich an der Ruhr erkrankt .

* Chaborowak, 1 . Okt . Prinz Heinrich von Preußen
traf an Bord der „Deutschland" am 24 . v . M . in Nowokiewak
ein , ging am 25. v . M . nach Posstet, von wo er am 26 . v . M .
in See ging.

18. Jahresversammlung des deutschen Vereins
für Armenpflege und Wohlthätigkeit.

* Nürnberg, 29 . September.
Die öffentlichen Verhandlungen wurden heute Vormittag im

Rathhaussaale durch den Vorsitzenden , Landtagsabgeordneten
Seyffardt , um 9' /, Uhr eröffnet.

Namens der Staatsregierung und der Regierung von Mittel¬
franken begrüßte die Versammlungs Regierungsrath Zinn von
Ansbach, namens der Stadt Nürnberg Bürgermeister I)r . von
Schuh , welcher versicherte , daß die Stadtvertretung an den
Verhandlungen den lebhaftesten Antheil nehme .

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete ein Bericht
des Stadtraths vr . Münsterberg - Berlin über
die »euere Entwickelung des Armenwesens im Ausland .

Der Redner gibt ein Gesammtbild der gegenwärtigen Be¬
wegung im Bereiche des ausländischen Armenwesens, wobei er
die gemeinsamen Grundzüge und die charakteristischen Verschie¬
denheiten betont . Insbesondere weist er auf die entschiedene
Tendenz der romanischen Länder hin, sich gleichfalls der öffent¬
lichen Armenpflege auzunähern , die in dem französischen Gesetz
von 1893 , in dem italienischen von 1890 und in dem belgischen
von 1891 , endlich auch in den neueren Gesetzen der Kantone
Basel und Bern zum Ausdruck gekommen sei . Doch liege der
Schwerpunkt der neueren Bewegung ebenso wie in Deutschland
weniger in Fragen der Armengesetzgebung als in Fragen der
Organisation und der zweckmäßigsten Fürsorgeeinrichtungen.
Sehr bemerkenswerth ist, wie sehr das Elberfelder S y -
st e m im Auslande Beachtung und Anerkennung gefunden hat .
Doch ist es praktisch in vollem Umfange nur in einigen öster¬
reichischen Städten und in der freiwilligen Armenpflege der
Schweiz durchgeführt. Von den einzelnen Zweigen der Fürsorge
tritt durchweg die für Kinder hervor in dem ausgesprochenen
Bewußtsein, daß es sich bei ihnen in erster Linie um Verhütung
künftiger Verarmung handle und daher ihrer Verpflegung und
Erziehung besondere Aufmerksamkeit zu schenken sei . Der Redner
schließt seinen Bericht mit dem Hinweis darauf, daß die gegen¬
wärtige Zettperiode sich merkbar von den vorhergegangenen
abwende. Sei sie im vorigen Jahrhundert im wesentlichen re¬
pressiv , vom Anfang dieses Jahrhunderts bis in die neuere Zeit
vorwiegend philanthropisch gewesen, so sei jetzt ihr hervorstechen¬
der Zug die Beachtung des sozialen Zusammenhanges in den
Erscheinungen des Armenwesens - die Vorbeugung und die Ge¬
staltung der wtrthsu.aftlichen Verhältnissewerde in ganz anderem
Maße als früher beachtet .

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung : Ueber
Hilfe in außerordentlichenNothstiinden

berichtet Regierungsrath F a l ch - Stuttgart , der nachdrücklich die
Forderung stellt, daß außerordentliche Nothstände kein Land un¬
vorbereitet treffen dürfen . Dazu gehört die Schaffung eines
ständigen Organs , das bet Ausbruch eines Nothstandes augen¬
blicklich in Thätigkeit tritt und die Hilfeleistung in sämmtlichen
Theilen des Nothstandsgebietes einheitlich regelt . Das Central¬
organ muß von dem Vertrauen aller Kreise getragen und auch
offiziell von den Staatsbehörden anerkannt und mit der ent¬
sprechenden Autorität ausgestattet sein - es muß ferner aus -
fübrende Organe in allen Gemeinden und Bezirken des Landes
zu seiner Verfügung haben, die nach seinen Weisungen sowohl
Sammlungen durchführen als auch die umittelbare Hilfeleistung
in den heimgesuchten Gebieten übernehmen und in seiner ganzen
Thätigkeit stets mit den Staats - und Kommunalbehörden Hand
in Hand geben . Daneben ist für jedes Land sehr zu empfehlen
die Gründung eines Nothstandssonds, mittels dessen die im ersten
Augenblick hervortretenden dringendsten Bedürfnisse befriedigt
werden können , bis durch die zu eröffnenden Sammlungen wei¬
tere Mittel flüssig gemacht sind . Diese Sanimlungen sind zur
Vermeidung von Zersplitterung thunlichst zu centralistren - sie
erstrecken sich auf Geld- wie auf Naturalgaben , bei der Ver-
theilung dieser Gaben aber ist thunlichst zu individualistren und
zu diesem Zweck das tatsächliche Bedürfniß, wie es sich einer¬
seits nach der Größe des Schadens, andererseits nach den Fa -
miltenverhältnissen und der ganzen wirtschaftlichen Lage des
Beschädigtenbestimmt , genau festzustellen . Bis diese Feststellung
erfolgt ist, ist die nöthige Hilfe auf dem Wege drr Selbsthilfe
des eigenen Kredits u . s. w . oder unverzinslicher Darleben oder
Vorschüsse aus dem Nothstandssonds zu beschaffen. Die Ver-
theilung der Liebesgaben ist zwar auf die Bedürftigen zu be¬
schränken , die Frage der Bedürftigkeit darf aber nicht nach
armenrechtlichemMaßstabe entschieden und der sogenannte Mittel¬
stand dabei ausgeschloffen werden. Nach dem Grade ihrer Be¬

dürftigkeit sind die einzelnen Beschädigten in verschiedene Klaffen
einzutheilen, für deren jede ein durchschnittlicher Entschädigungs¬
satz ( in Prozenten des Schadens ), der mit dem Grade der Be¬
dürftigkeit steigt, festzustellen ist.

In der Debatte , an der sich Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode , Pastor M ö r ch e n - Bielefeld, Stadtver¬
ordneter Reiß - Mainz, vr . Münsterberg - Berlin u . A . m .
betheiligten, tritt namentlich der Wunsch hervor, die Aufgaben¬
kreise der Staatsgewalt und der Privatthätigkett genau zu be¬
grenzen. Doch war man bedenklich , schon jetzt zu Be¬
schlüssen zu gelangen und namentlich dem von einigen Seiten
ausgesprochenenWunsch nach Schaffung einer ständigen Zentral -
organisatton durch einen förmlichen Beschluß zu entsprechen .
Man folgte daher einem von Stadtrath Münsterberg gestellten
Anträge , den Gegenstand erneut zur Erörterung zu bringen.

Den Schluß der heutigen Verhandlungen bildet das Thema der
Zwaugsmastregel« gegen nährpflichtige Angehörige,

über bas vr . Hirschberg - Berlin , Stadtrath Jakstein -
Potsdam und Stadtrath Münsterberg - Berlin berichten .
Es liegt eine sehr interessante , von Htrschberg bearbeitete Er¬
hebung über die Eheverlaflungen vor , deren wirthschaftliche und
soziale Grundlagen der Genannte ausführlicher erörtert . Er
sowie demnächst Stadtrath Jakstein weisen darauf hin , um ein
wie tiefgreifendes soziales und wirthschaftliches Uebel es sich
handele, und daß neben Maßregeln der Volkswohlfahrt , die in
erster Linie seine Abnahme befördern mußten , Strafmaßregeln
und Maßregeln des Berwaltungszwanges nicht entbehrt werden
könnten. Die Kommission , deren Standpunkt Münsterberg als
ihr Vorsitzender vertritt , will sich mit Strafmaßregeln begnügen,
die überdies auf Väter und Ehemänner beschränkt werden, dann
jedoch ihre besondere Stellung im Strafrecht erhalten sollen .
Namentlich wird in den schwereren Fällen die Zulässigkeit der
Ueberweisung an die Landespolizeibehörde zulässig sein müssen .

In der Debatte stellt Stadtrath vr . F l e s ch - Frankfurt
namens einer größeren Anzahl von Mitgliedern den Antrag ,
daß die Strafe der größeren oder geringeren Schwere des
Deliktes angepaßt und daß entweder mit Haft oder als Ver¬
gehen mit Gefängniß bestraft werde und daß hierbei auch die
Maßregel der bedingten Verurtheilung Anwendung zu finden
habe. Der weitere Verlauf der Debatte bewegt sich hauptsäch¬
lich um die Frage der Einführung des Berwaltungsverfahrens ,
auf dessen Konsequenzen vr . Iastrow - Berlin hinweist , wäh¬
rend Direktor Bühl - Hamburg sehr entschieden unter lebhafter
Zustimmung der Versammlung für den Verwaltungszwang etn -
tritt , wie ihn Württemberg , Sachsen und Mecklenburg besäßen .
Es wird, nachdem die Devatte sich über drei Stunden erstreckt
hatte, ein dem Anträge Bühl entsprechender Beschluß gefaßt und
der von der Kommission gestellte Antrag auf Aenderung der
bestehenden Strafvorschriften gleichfalls angenommen.

* Nürnberg , 30 . September .
In der heutigen Verhandlung berichtenRathsassessor Fletsch -

mann - Nürnberg und>Armenrath vr . Ruland - Colmar über
das Thema :
Die wechselseitige Unterstützung von Reichsangehörige«

in den einzelnen Bnndesstaate«.
Beide Berichterstatter gehen von den eigenthümlichen Verhält¬

nissen ihrer Heimathländer Bayern und Elsaß -Lothringen aus .
Während ersteres auf der Grundlage öffentlicher Armenpflege
zur allgemeinen Fürsorge auch für nicht heimathberechtigtePer¬
sonen verpflichtet ist, liegt für Elsaß -Lothringen, das eine öffent¬
liche Armenpflege nicht kennt, eine derartige Verpflichtung nicht
vor . Trotzdem besteht auch zwischen Bayern und dem übrigen
Deutschland kein unmittelbar aus dem Gesetz sich ergebendes
Gegenseitigkeitsvcrhältniß, so daß die alten Sonderverträge wegen
Unterstützung fremder Staatsangehöriger noch Platz greifen.
Für Elsaß-Lothringen fehlen auch derartige Sonderverträge , so
daß abgesehen von dem Gesetz über die Freizügigkeit die fremden
Staatsangehörigen , die verarmt sind, jeder Zeit ausgewiesen
werden können Beide Berichterstatter beklagen diesen Zustand
und halten entsprechend der durch die Reichsverfassung und die
Wtrthschafrsgesetzgebunggeschaffenen rechtlichen wirthschaftlichen
Einheit Deutschlands auch auf dem Gebiete der Armenpflege
die Herbeiführung eines einheitlichen Zustandes für erforderlich .
Gleichmäßige , gesetzlich sicher gestellte Unterstützung für jeden
Deutschen , Fortfall willkürlicher Ausweisung seien unerläßliche
Forderungen , wozu für Elsaß-Lothringen allerdings eine völlig
neue gesetzliche Grundlage zu schaffen sein würde , während es
für Bayern der weiteren Ausbildung durch Betheiligung größerer
Verbände bedürfte. Ruland , der auf dem Armenpflegertag in
Straßburg im Jahre 1896 die Mißstände der fakultativen Armen¬
pflege geschildert hatte , geht wieder lebhaft auf diesen Punkt
ein - er erwähnt hierbei ein neuerdings zwischen Elsaß Lothringen
und Baden , Württemberg und Hessen geschlossenes Abkommen
über die wechselseitige Unterstützung, das aber die Schäden des
bestehenden Systems erst recht aufdccke. Redner setzt sich mit
den Einwürfen auseinander , die gegen eine Reform auf diesem
Gebiete von einem Theile der elsaß -lothringischen Bevölkerung
erhoben werden. Wozu dieser Widerstand fükre, zeige sich darin ,
daß man , um nur der Einführung der obligatorischen Armen¬
pflege entgegenzuwirken, zwischen deutschen Ausländern und
Einheimischen einen Unterschied dahin mache, daß man den Reichs -
ausländern volle Hilfe gewähre, sie aber im Mangel der nöthigen
Mittel den Einheimischen versage und dadurch die Armenräthe
in eine unhaltbare Lage bringe.

In der Sache tritt eine vollständige Uebereinstimmungder An¬
sichten hervor, die zu folgendem einstimmig gefaßten Beschlüsse
führt : „Es entspricht der durch die Reichsverfassung und Wirth-
schaftsgesetzgebung geschaffenen rechtlichen und wirthschaftlichen
Einheit Deutschlands, daß auch auf dem Gebiete der Armen¬
pflege ein einheitlicher Zustand geschaffen werde . Sonach ist jedem
Deutschen auch im Gebiete desjenigen Staates , in welchem er
weder Gemeinde noch Staatsangehörigkeit besitzt , unter Ver¬
meidung der Ausweisung die zur Erhaltung des Lebens und der
Gesundheit unentbehrliche Hilfe bet gesetzlicher Sicherung der er¬
forderlichen Mittel zu gewährleisten. Insbesondere bedarf Elsaß-
Lothringen dringend der armenrechtichen Gleichstellung mit dem
übrigen Reichsgebiet."

Zu dem nächsten Punkte der Tagesordnung :
Existenzminimum in der Armenpflege , Anrechnungen

der Leistungen der Privatwohlthätigkeit und der
Invalidenrente «

führt der Berichterstatter Beigeordneter vr . Schmidt - Mainz
aus , daß nur für die öffentliche Armenpflege das s . g . Existenz¬
minimum in Frage käme , da sie weder verpflichtet noch berech¬
tigt sei, mehr zu leisten als das zur Erhaltung des Lebens und

^ der Gesundheit Unentbehrliche, soweit Jemand dieses aus eige-
! nen Kräften sich nicht verschaffen kann. Folgerecht seien daher

auch Renten , weil auf sie ein Rechtsanspruch besteht , voll anzu¬
rechnen , Leistungen der Privatwohlthätigkeit dagegen nur in so¬
weit , als sie unter der Voraussetzung gewährt sind , daß die
öffentliche Unterstützung nicht gekürzt werden dürfe. Damit er¬
hält die Privatwohlthätigkeit die ihr gebührende Bewegungsfrei¬
heit. Alle über die gesetzliche Verpflichtung htnausgehenden
Leistungen der Armenbehörden seien nicht als öffentliche, sondern

-nur als freiwillige anzusehen, bet denen dann auch nur die für
die Privatwohlthätigkeit geltenden Grundsätze in Betracht kom-

^ men. In eieser Weise können denn auch seitens der Armen-
! behörden, soweit ihnen besondere Mittel hierzu zur Verfügung
! gestellt sind, weitergehende Unterstützungen an Jnvalidenrenten -

empfänger verabfolgt werden. Das Verfahren für die Aus¬
messung der öffentlichen Unterstützung müsse sich selbstverständ¬
lich nach den oben berührten materiellrechtlichen Bestimmungen
richten. Hierbei sei außer dem Einkommen der Hilfesuchenden
in jedem Etnzelfalle die ziffermäßige Feststellung des nach den
jeweiligen örtlichen und individuellen Verhältnissen zu berechnen¬
den Existenzminimums erforderlich . Dazu erscheine es zweck¬
mäßig, örtlich für die verschiedenartigen Zusammensetzungen der
Haushalte je einen Durchschnittsbetrag des in der angegebenen
Weise sorgfältig zu ermittelnden Existenzbedarfs festzustellen und
diese Durchschnittsbeträge in einem Tarife zusammenzustellen .
Ein solcher Tarif soll einen Anhaltspunkt bilden , um unter Be¬
rücksichtigung der individuellen Verhältnisse der Einzelperson
oder Familie die entsprechende öffentliche Unterstützung ansmeffen
zu können .

Der Mitberichterstatter Stadtrath C u n o - Königsberg steht
auf ähnlichem Standpunkt wie Schmidt .

Die Versammlung nimmt folgenden Beschluß an : „Die
Höhe einer aus öffentlichen Mitteln zu gewährendan Unter¬
stützung ist auf den zur nothdürfttgen Unterhaltung nach ört¬
lichen und individuellen Verhältnissen erforderlichen Betrag für
die dem Haushalte angehörigen Familienglteder zu berechnen .
(Existenzmintmum) . Die zweckmäßigste Grundlage der Berech¬
nung bildet ein der Zusammensetzung der Familie entsprechender
einem Durchschnittssatze sich annähernder örtlicher Tarif . Inva¬
liden- , Alters - und Unfallrenten sind zwar grundsätzlich in
Berechnung zu ziehen,' doch hat ihre volle Anrechnung die Ge¬
währung der richtig bemessenen öffentlichen Unterstützung zur
unbedingten Voraussetzung. Leistungen der Privatwohlthätigkeit
sind unter der gleichen Voraussetzung zwar nicht schlechthin an¬
zurechnen , jedoch nach billigem Ermessen zu berücksichtigen, soweit
sie die Aufbesserung der allgemeinen Lebenshaltung zum Gegen¬
stand haben.

Den Schluß der Verhandlungen bildet das Thema :
Zufluchtsstätte« für werbliche Personen,

worüber Beigeordneter Aders - Elberfeld im Anschluß an sein
schriftliches Referat berichtet , indem er die Gründung derartiger
Anstalten den Versammelten dringend an 's Herz legt.

Am Schluffe der Verhandlungen faßt der Vorsitzende ,
Seyffardt , die Ergebnisse her diesjährigen Versammlung
in einem kurzen Ueberblick zusammen und schließt mit einem
herzlichen Danke an die Vertretung und die Bürgerschaft von
Nürnberg die Versammlung.

Grotzhrrzoglhum Baden.
Karlsruhe, 1 . Oktober.

8 . (Großh . Hoftheater .) Zu den Aufführungen der
„Trojaner " von Hector Berlioz hat sich auch diesmal wieder
eine beträchtliche Anzahl hervorragender Persönlichkeiten von
auswärts in der badischen Residenz eingefunden. So ist unter
anderen von Frankreich der Direktor der Großen Oper in
Paris , Gaillard, von Italien der Verleger Sonzogno aus Mai¬
land und von der einsamen Billa bei Sachsenhausen das Ehe¬
paar d 'Albert eingetroffen.

* (Katholischer Dien st botenverein Karlsruhe .)
Sonntag den 2 . Oktober, Nachmittags 4 Uhr, begeht der Katho¬
lische Dienstbotenverein zum erstenmal eine Prämiirungsfeter für
Dienstboten, die mehrere Jahre in ein und derselben Stelle treu
gedient haben. Etwa 50 Mitglieder werden ihren Dienstjahren
entsprechende Belohnungen erhalten . Gönner und Interessenten
des Vereins werden hiezu tn 's St . Franziskushaus (Grenz¬
straße 7, neuer Saal ) eingeladen.

2 ( Sitzung der Strafkammer I vom 30. Sep¬
tember . ) Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm , Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Kurzmann .

Die überwiegende Mehrzahl der Fälle , mit welcher sich die
Strafkammer I in ihrer dieswöchentlichen Sitzung zu beschäftigen
hatte, waren Berufungen gegen Erkenntnisse des Schöffengerichts.
Der Gerichtshof erließ folgende Urtheile : Berstcherungsinspektor
Wendelin Hundt aus Freiburg wegen Uebertretung der Ge¬
werbeordnung 150 M . Geldstrafe, eventuell 14 Tage Haft - Zim¬
mermann Emil Friedrich Linder aus Teutschneureuth wegen
Körperverletzung drei Wochen Gefängniß - Agent Johann Hof -
farth aus Eberbach, hier wohnhaft , wegen Unterschlagung
acht Tage Gefängniß und wegen Uebertretung des § 13t a des
Polizeistrafgesetzbuches 5 M . Geldstrafe- Maurer Johann Roth
aus Dilsberg , wohnhaft in Mannheim, wegen Hausfriedensbruch
vierzehn Tage Gefängniß.

Ein schon mehrfach bestrafter Dieb ist der hier wohnhafte,46 Jahre alte Milchhändler August Weißbrod aus Schwarzach.
Auch dieses Mal stand er wieder vor dem Strafrichter , weil er
sich an fremdem Eigenthum vergriffen hatte . Er entwendete am
7 . August auf dxm hiesigen Hauptbahnhofe eine dem Milchhänd¬
ler Weber gehörende Milchkanne mit 15 Liter Milch. Weißbrod
erhielt drei Monate Gefängniß.

Die Anklage gegen den Maurer Wilhelm Josef Bohner aus
Daxlanden wegen Widerstands wurde nicht verhandelt.

Der Eisenbahnunfall, welcher sich am Abend des 10 . Juli auf
der Albthalbahn , und zwar auf der Strecke Karlsruhe -
Ettlingen in der Nähe der Spahn -Straße ereignete , bildete
Gegenstand einer Anklage wegen Gefährdung eines Eisenbahn¬
transports , die sich gegen den Bierführer Simon Ebner aus
Schmerzen richtete . An jenem Abend war kurz nach 10 Uhr
der Zug der Albthalbahn mit einem nichtbeleuchteten , auf dem
Gleise der Bahn fahrenden Bterfuhrwerke zusammengestoßen ,
wobei ein Pferd getödtet und die Ladung des Bierwagens zer¬trümmert wurde. Es stellte sich heraus , daß der Unfall durch
den Lenker des Fuhrwerks , durch Ebner , hervorgerufen wurde-
derselbe war nämlich auf dem Wagen eingeschlafen und hatte
dadurch jede Leitung über sein Gefährt verloren . Dadurch kam
es , daß die Pferde auf den Bahnkörper geriethen und so der
Zusammenstoß herbeigeführt wurde . Ebner hat seine Fahrlässig¬
keit mit vier Wochen Gefängniß zu büßen.

^ (Bom Tage .) Heute Vormittag 9 Uhr 32 Minuten ist
Ihre Majestät die Königin von Sachsen , von Frankfurt
kommend , nach Freiburg burchgereist . — Gestern Nachmittag
4" /« Uhr verunglückte ein in der Eisenbahnstraße hier
wohnhafter 71 Jahre alter Zimmermeister beim Aufziehen von
Bauholz an dem Neubau Ecke der Flieder- und Hardtstraße.
Er mußte in das Diakoniffenhaus verbracht werden. — Einem
in der Schützenstraße wohnenden Kaufmann wurde sein Fahr¬
rad mit der Polizeinummer 125 im Werthe von 250 M . ent¬
wendet. — Am 28 . d . M . wurde einer in der Rüppurrcrstraße
bediensteten Dienstmagd aus Heuberg ein Sparbuch mit einer
Einlage von 63 M . und ein Portemonnaie mit 17 M . 80 Pf -
entwendet . Das Guthaben auf das Sparbuch wurde am
gleichen Nachmittag, ehe die Bestohlene den Diebstahl entdeckt
hat, auf der Sparkasse abgeholt. Thäterin ist eine Kellnerin,
die im gleichen Dienste gestanden war und sich von hier entfernt
hat . — Ein Bautechniker aus Berlin wurde heute hier
verhaftet, welcher vom Herzog! Amtsgericht Dessau in Anhalt
wegen Betrug steckbrieflich verfolgt wurde.

ü) Mannheim , 30. Sept . Ein früherer Student , der 34
Jahre alte Karl Lambelet , geboren in Wetnheim als Sohn
eines aus Genf stammenden Jnstttutslehrers , stand heute vor
der hiesigen Strafkammer wegen 17 verwegener Einbrüche-
Lambelet absolvirte im Jahre 1882 das Gymnasium in Heidel¬
berg und studirte dann sechs Semester in Heidelberg und Straß -



bnrg neue Philologie. Dann ging er ohne ein Examen gemacht
haben , als Hauslehrer nach Holland. Wegen Differenzen

5,jt dem Vater seines Schülers verließ er die Stelle und kehrte
nach Heidelberg zurück. Hier fiel er seiner Mutter und seiner
Tante, die sich dorten als Sprachlehrerin niedergelaffen hatte, zur
Last, bestahl Beide und führte sich auch sonst so schlecht auf, daß
die Familie beschloß, ihn nach Amerika zu schicken . Er ging
aber nur bis Köln und schrieb von hier aus nach Hause, die
Itittel seien ihm ausgegangen . Er erhielt abermals 400 M .
Damit begab er sich nach Holland, suchte seinen früheren Gönner
auf und stahl ihm etwa 3600 Gulden . Das Geld verpraßte er
auf Vergnügungsreisen. Als er nichts mehr hatte , kehrte er
nach Heidelberg zurück, wo er wegen des begangenen Diebstahls
verhaftet und an Holland ausgeliefert wurde. Er wurde zu
fünf Jahren Gefängniß verurtheilt , die er in Rotterdam verbüßte.
Im August 1896 traf er wieder in Heidelberg ein , von welcher
Zeit an er vom Diebstahl lebte . Seine Einbrüche, die er meistens
an Läden verübte, gaben Zeugniß von einer Gewandheit, Keck¬
heit und Kaltblütigkeit, wie man sie nur bei zünftigen Ver¬
brechern findet . Seine Ermittelung erfolgte durch einen Zufall .
Lambelet war mit einem Freunde gelegentlich eines Ausflugs
aus Ulk mit einer Droschke, deren Kutscher sich auf einen Augen¬
blick entfernt hatte, davongefahren. Hierüber sollte er polizeilich
bestraft werden. Der Polizeiwachtmeister Zimmermann suchte
Lambelet in seiner Wohnung auf, traf ihn jedoch nicht an . Bon
der Wirthin in Lambelets Zimmer geführt , fiel dem Polizet-
wachtmcister sofort die Unmasse Bücher auf, und es regte sich in
ihm der Verdacht, daß Lambelet den Diebstahl bei Aletters
Buchhandlung in Mannheim ausgeführt haben könne . Es ge¬
lang, Lambelet bet seiner Rückkehr abzufassen , und nach anfäng¬
lichem Leugnen gestand er auch die Diebstähle ein. Der Staats¬
anwalt schloß mit dem Antrag , den Angeklagten zu einer Zucht¬
hausstrafe von zwölf Jahren zu verurtheilen . Das Gericht
erkannte auf zehn Jahre Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht.

HI Mannheim , 1 . Okt. (Telegr .) Die wegen groben Unfugs
durch Bertheilung von Flugblättern angeklagten Mitglieder der
sozialdemokratischen Bierbohkottkommission wurden
vom Schöffengericht freigesprochen .

L .dl . Pforzheim , 1 . Okt. (Telegr .) Der Vorstand der
Reichsbankstelle , Hofmann , ist heute Nachmittag verhaftet
worden . Nähere Mittheilungen fehlen noch .

-i- Meissenheim , 1 . Okt . Die hiesige Kirchengemcinde hat
für ihre , im Innern im Rococostil gehaltenen Kirche ein großes
Christusbild anfertigen lassen . Den Auftrag hatte der in
künstlerischen Kreisen wohl bekannte und geschätzte, auch schon
Won Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden mit
Aufträgen beehrte Kunstmalchc Heinrich Issel in Karlsruhe ,
erhalten. Der Künstler ist seiner Aufgabe in schönster voll¬
kommen zufriedenstellender Weise nachgekommen . Die Auf¬
fassung der Christusgestalt ist eine würdige, echt biblische und
lehnt sich an diejenige alter, bewährter Meister an, besonders an
den uns so lieb gewordenen segnenden Christus von Thorwaldsen .
Das dekorative Beiwerk ist auf dem Bilde möglichst gemieden .
Im Hintergründe erblicken wir die bläulichen Höhenzüge des
Gebirges Juda , welche den Horizont begrenzen. Den Unter¬
grund, über welchem sich die lebensgroße Figur erhebt, bildet
ein lebloses Fclsgestein, auf welchem derjenige, der der Weg
und die Wahrheit und das Leben ist , mit segnenden Händen
einherschreitet . Der Gefichtsausdruck gibt die Liebe vermischt
mit hohem Ernste und himmlischer Hoheit wieder. Das ganze
Bild ist in lichten harmonischen , durchaus wohlthuenden Tönen
gehalten. Der Künstler hat mit dem beschriebenen Werk seine
Begabung für Darstellung von Objekten kirchlicher Kunst auf
dem Gebiete der Malerei glänzend bewiesen .

Die parlamentarische Lage in Oesterreich .
(Telegramm .)

Wien , 1 . Okt . Von authentischer Seite erfährt die
„ N . Fr . Pr .

" Folgendes über die Ursache der Demission
des Handelsministers vr . Bärnreither : „ Der Dring¬
lichkeitsantrag , den der verfassungstreue Großgrund¬
besitz in Betreff der parlamentarischen Behandlung
des Ausgleiches eingebracht hat , war nicht das Werk-
des Handelsministers , da ja der erste Theil dieses An¬
trages eine Spitze gegen die Regierung enthält . Der
Handelsminister hatte zwar Kenntniß davon , daß
der verfassungstreue Großgrundbesitz einen Dringlichkeits¬
antrag über den bezeichnten Gegenstand einbringen werde ,
war jedoch von der Formulirungdesselben nicht unterrichtet.
Die Demission des Handelsministers ist nicht unmittelbar
durch ein Ereigniß der allerletzten Tage hervorgerufen wor¬
den , sondern erscheint als das Resultat einer immer
mehr gesteigerten Spannung zwischen der Re¬
gierung und der Linken . Dieselbe trat insbesondere
in der Divergenz der Auffassung zu Tage , welche zwischen
der Regierung und der Linken in der Frage der
Behandlung des Ausgleiches bestand . Durch diese
Divergenz hat die Spannung den Höhepunkt erreicht
und das weitere Verbleiben des Handelsministers in
dem Kabinet unmöglich gemacht . Das Ministerium
Thun erblickte nämlich in der Stellung , welche die
Linke hinsichtlich der Behandlung des Ausgleiches einnahm,
eine direkt gegen die Ausgleichsvereinbarungen, sowie gegen
das Ministerium gerichtete Taktik . Die Linke wiederum
betrachtete als ihre nächste Ausgabe, das MinisteriumThun
M beseitigen und auf diesem Wege dann die Aktions¬
fähigkeit des Parlaments zu erreichen . Angesichts dieser
entgegengesetzten Standpunkte zwischen jener Partei , wel¬
cher der Handelsminister angehörte , und dem Kabinete,
"essen Mitglied er war , war das weitere Verbleiben des
Handelsministers im Ministerium unmöglich . Die De¬
mission des Handelsministers erscheint als unabänderliche,
durch keinerlei Vorkommniß mehr zu erschütternde That-
sache .

"

Dreyfus-Picquart.
(Telegramm .)

^ ^Paris , 1 Okt. Die „Aurore " veröffentlicht zwei Briefe,
"" den englischen Journalisten Strang

b»
beißt darin, er werde sich nunmehr vertheidigen,

" Pi ihn im Stiche lasse. Ferner kündigt Esterhazy in dem
«." ^V^ riese an, daß jetzt „die Bombe bald platzen werde" . Die

seh wie Strong behauptet, das Geständniß, daß Ester-
Bmidereau geschrieben habe. - Ein Mitglied des

WEonshofes " klärte einem Mitarbeiter des „Matin ", der
- ^Mrwnshof werde behufs gründlicher Prüfung der Revifions-

u»i? r,i^ rlaugen, daß Dreifus nach Frankreich zurückgebracht
d hier verhört werde. — Der „Figaro " meldet aus Cayenne,

Dreyfus wisse absolut nichts von den Vorgängen in Frank¬
reich . Selbst seinen Wächtern sei es verboten, Zeitungen
zu lesen . _

Spanisches .
(Telegramme.)

* Madrid , 1 . Okt . Die Regierung hat bei den
Amerikanern Schritte gethan, um zu erreichen , daß die
Armee von Manila nach den Visayas -Jnseln sich be¬
geben könne, um der Ausdehnung des dortigen Aufstandes
entgegenzutreten . Infolge davon sei es , wie Sagasta er¬
klärte, unzutreffend , daß von Spanien Bataillone entsandt
werden sollen.

* Madrid , 1 . Okt. Die Zahl der zur Civilbevölkerung ge¬
hörenden Spanier , welche, um der Herrschaft der Amerikaner zu
entgehen, Cuba und Pouert » Rico verlassen wollen, übersteigt
200 000. In Andalusien sichen sieben Bataillone zur Abfahrt
nach den Philippinen bereit. — Der Ministerrath beschloß,
General Montecos Rios telegraphisch anzuweisen, die von den
Eingeborenen der Visayasinseln verlangten Reformen zu
bewilligen , die Streirkräfte auf Mindanao zu konzentriren,
sich bei Amerika zu beschweren, daß die Aufständischen mit Waffen
versehen wären, Amerika von der Absendung der Verstärkungen
zu unterrichten, sowie den Präsidenten der Friedenskonferenz zu
Paris telegraphisch über die Lage auf den Philippinen auf dem
Laufenden zu halten.

* Paris , 1 . Okt. Die Mitglieder der Friedenskon¬
ferenz setzten jeder für sich das Studium der Schriftstücke
über die zu behandelnden Fragen fort . Die spanischen Kom¬
missare stellten ein Arbeitsprogramm auf, das morgen den ameri¬
kanischen Kommissaren zur Billigung unterbreitet wird .

F a s ch o d a.
(Telegramme.)

* London , 30 . Sept . Abends wurde eine Depesche
Kitchener ' s veröffentlicht , die eine Schilderung der
Schlacht von Omdurman gibt , deren Folge die Unter¬
werfung des gesammten , früher unter egyp -
tischer Oberhoheit befindlichen Gebietes war .

* Kairo, 1 . Okt . General Grenfell kehrt Dienstag
hierher zurück, eine Kompagnie Cameronhochländer, welche
den Sirdar nach Faschoda begleitete , Mittwoch , so daß
keine englischen Truppen mehr in Faschoda sind. Die
Meldungen vom Austritt des Sirdar aus der egyptischen
Armee und seine Ernennung zum Generalgouverneur des
Sudans sind unbegründet.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 30 . Sept . Der Premierlieutenant im 1 . Garde¬

regiment Frhr . v . Goltz ist vom 1 . Oktober ab zum Militär -
gouverneur des Kronprinzen ernannt , der Hauptmann
v . Gontard vom Augusta-Regiment ist zum Militärgouverneur
des Prinzen Eitel Friedrich , der Premierlieutenant von
Rauch zum Militärgouverneur der Prinzen August Wilhelm
und Oskar ernannt werden.

* Genf , 1 . Okt. Die Tessiner Polizei verhaftete dieser Tage
einen gewissen Ugo Rambont , welcher angeschuldigt wird,
an der Ermordung der Kaiserin Elisabeth mit¬
schuldig zu sein. Ramboni wurde heute in Genf eingeliefert.

* Bern » 1 - Okt . Der Bundesrath beschloß die Einladung
der russischen Regierung zur Theilnahme an der Friedens¬
konferenz zustiwmend zu beantworten.

* Toulon , 1 . Okt . Admiral Human , der Kom¬
mandant des Mittelmeergeschwaders , hielt nach Beendi¬
gung der Manöver eine Ansprache , worin er sagte , der
Widerstreit der internationalen Interessen
trete scharf hervor . Die Möglichkeiten , die binnen kurzem
eintreten könnten und die jeder Soldat im Auge haben
müsse, ohne sie zu wünschen, machten es für die Truppen
zur Pflicht, auf der Hut zu sein .

* Rom , 1 . Okt . Die „ Tribuna " meldet , die franzö¬
sische und englische Regierung stimmten den Vorschlägen
der italienischen , betreffend die Konferenz zur Berathung
von Maßnahmen gegen die Anarchisten zu . Somit ist
die Zustimmung aller Regierungen erfolgt.

* London , 1 . Okt. Auf der zwischen dem König Lewainka
und den britischen Vertretern stattgefundenen Konferenz wurde
der Veränderung der schon im Besitze der Chartered - Com -
pany in Barotseland befindlichen Konzessionen zugestimmt und
die Bereitwilligkeit erklärt , ihr gewisse Vorrechte und admini¬
strative Machtbefugnisse über ganz Barotseland zuzugestehen.
Infolgedessen erweitern sich die Grenzen der Chartered Com¬
pany am Nordwest -Zambest bis zu den Grenzen des Kongofret-
staates und der deutschen und portugiesischen Besitzungen im
südlichen Westafrika .

* St . Petersburg , 1 . Okt . Der „ Herold " meldet
aus Livadia : Ihre Königliche Hoheit die Prin¬
zessin Heinrich von Preußen wurde bei ihrer An¬
kunft auf Station Aidenil vom Kaiserpaar von Rußland
begrüßt. Nachdem die hohen Herrschaften gemeinsam das
Frühstück eingenommen hatten, begaben sich dieselben nach
Livadia.

* New Uork , 1 . Okt . Die Volksabstimmung in Canada
über die Trinkfrage ergab nur eine Mehrheit von 18 000
Stimmen für die Prohibition. Demnach ist lt . „Frkf . Ztg "
gegen frühere Abstimmungen ein großer Rückgang eingetreten .
Es ist unwahrscheinlich , daß eine die Prohibition durchführende
Gesetzgebung zu Stande kommt .

* Washington » 1 . Okt. John Hah wurde heute als Staats¬
sekretär vereidigt und nahm an dem gewöhnlichen Minister -
rathe theil.

* Washington , 1 . Okt . Die Kostenvoranschläge , die vom
Hauptbureau der Marine veröffentlicht werden , beziffern sich
für das kommende Jahr auf 47 665 485 Doll ., wovon zum Zwecke
der Umwandlung der Marincakademie in Annapolis 2120 000
Dollar bet Seite gelegt werden sollen . Die Ausgaben des
laufenden Jahres beziffern sich einschließlich der für den Krieg
bewilligten Erhöhung auf 12,3 Millionen Dollar .

Verschiedenes.
-f Berlin » 1 . Okt. (Telegr .) Heute Mittag fand im Ruzzel-

saale des Landesausstellungsparkes die Eröffnung der unter dem
Protektorate Ihrer Majestät der Kaiserin stehende Ausstel -

lung vom Rothen Kreuz durch den MilitSrinspektor der
Freiwilligen Krankenpflege Grafen Solms Baruth in Gegen¬
wart der Spitzen der Militär - und Staatsbehörden statt .

j- Marburg , 1 . Okt. (Telegr .) Der ordentliche Professor
der Rechte , Geh . Rath Vr . August Ubbelohde , Mitglied
des preußischen Herrenhauses, ist gestorben .

j- Dresden , 1 . Okt. (Telegr .) Der 14 . deutsche Kongreß
für erziehliche Knaben - Handarbett ist heute Früh
unter zahlreicher Vetheiligung aus allen Theilen Deutschlands
eröffnet worden.

-f Neustadt a . d. H .» 30 . Sept . Von dem Schnellzug Basel-
Berlin wurde heute Abend auf der Strecke Maikammer- Neustadt
der Bahnwärter Schalter beim Schließen der Barriere erfaßt
und zermalmt .

h Budapest , 1- Okt. (Telegr .) In dem Hochberraths -
prozesse Muzsik und Genossen wurde heute das
Urtheil verkündet. Muzsik wurde wegen Anstiftung einer
Verbindung zum Zwecke eines auf Majestätsbeleidigung gerich¬
teten Verbrechens zu fünf Jahren Zuchthaus , Hartmann und
Koracs zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt.

-s- Paris , 1 - Okt . ( Telegr .) Frau Carnot , Witwe des
ermordeten Präsidenten Carnot , ist gestern auf Schloß Presles
gestorben.

Wetterbericht desTnttralüur. f.Meteorol. u. gqür. v . 1. Okt . 1888.
Vom atlantischen Ocean zieht sich über Großbritannien , die

Nordsee und Skandinavien hinweg ein breites Band hohen
Druckes , welches eine im Nordwesten gelegene Depression von
einer über dem Südosten lagernden trennt ; letztere verursacht
in ganz Mitteleuropa trübes , vielfach regnerisches und wegen
nördiicher Luftzufuhr kühles Wetter . Weiteres Anhalten des¬
selben ist wahrscheinlich .

Witur -ullgsbeobachtimgell der Mettoral. Station Karlsruhe.
Barom Therm. Abs-l . Keuchtlg »

mm ^ is 0 . Feucht. lelt w
Pr °, .

Wind

747 .0 10 .4 89 95 NE

750 .1 ! 9 .8 8 .1 89 //
/,751 .7 > 12 .8 9 .7 89

September . Him» a
30 . Nachts 9 U . 747 .0 10 .4 ! 8 9 95 NE bedeckt

Oktober
1 . Mrgs . 7 U.
1 . Mittgs . 2 U .

Höchste Temperatur am so . Sept . 11 .2 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 9 .8 .

Niederschlagsmengedes 30 . Sept . 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau . 1. Ott : 2 97 m,

gestiegen 8 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 1 . Oktober 1898 .

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kredit 297 '/, , Staatsbahn
294' /, , Lombarden 65 ' /« , Portugiesen 24.70, Eghpter — .—,
ttngarn 101 .50, Diskonto 197 .40, Gotthardt 141.20, 3°/, Mexika¬
ner 24 40, 6"/, Mexikaner 97 .30, Ottomanbank 109 .—, Türken¬
loose — .—, Italiener 9180 . Tendenz : schwach .

Frankfurt (Schlußkurfe .) Wechsel Amsterdam 168 .70, Wechsel
London 2040 . Paris 80 .66 , Wien 169.67, Italien 74.60, Pri -
vatdiskom 3 ' /, , Napoleons 16—16 .56, 4°/ , Deutsche Reichsanleihe
101 .65 , 3" /, Deutsche Reichsanleihe 93 .35 , 4°/, Preußen
101 .55 5°/, Italiener 91 .80, Oesterr. Goldrente 102 40 , Oesterr .
Silbcvrertte 85.20 , Oesterr. Loose v. 1866 124 30 . 4'/, "/, Portu¬
giesen 37 .50 ex ., Russische Staats . 67 .86, Serben 59 .—, Spanier
42.— , Ungar . Goldr . 161 .75 . Ung . Kronenrente 98 .40, Berliner
Handelsgesellschaft165 .96 , Darmstädter Bank 152 .40 Deutsche
Bank 201 .60, Dresdener Bank 160.—, Badische Bank 125 .30,
Rhein . Kreditbank 143 .—, Rhein. Hypothekenbank 169 .50, Länder¬
bank 188 .- - , Wteiur Bankverein 221 ' /,, Ottomanba .ik 108 .70 ,
Schweizer Centralbahn 148 .40 , Schweizer Nordostbahn 105 30,
Schweizer Union 77 .40 , Jura -Simplon 89 90 , Mittelmeerbavn
97 .10 , Harrener 12440 , 6°/, Argentinier 30 .50, 3 ' /,°/, Badische
in Gulden — 3 ' /,°/ , Badische in M . 106 .05, 3 ' /, °/, Badische
in M . 100 .60, 3°/ , Badische in M . v . 1896 93 .25, 4»/, Griechen
33,60 Türken loose 35.—, V -Türken 22.35 , 5" /, Argentinier
82.—, 5°/, Cttnesen 160 80, 6"/, Mexikaner 97 .65, 5°/„ Mexikaner
91 .— , 3>7o Mexikaner 24 35, Pfälz . Hypothekenbank 161 .— , Elb¬
thal — . Meridianaibank 134 .80, Bad . Zuckerfabrik 55.45,
Nordd . Lloyd 111 .50, Packetfahrt 121 .50, Gritzner 206 .— ,
Karlsruhe ' Maschinenfabrik 210 .— , North Vrefer . 76.30, A . E .-G .
278 50, Schuckert 244 .90, Veloce 72 .—, Oberrh . Bank 124 .50.

(2' /« Ubr.) Kredit 299 ' /, , Diskonto 197 .30, Staatsbahn
295' /, , Lombarden 65 '' /, . Tendenz : fest .

Frankfurt . (Kurse von 2°;« Uhr Nachm.) Kredit 299°/, ,
Diskonto 197 .30, Staatsbahn 295 ' /« . Lombarden 65 ' /«. Ten¬
denz : fest.

Berlin . (Ankangskurse .) Kredit 220 .70, Diskonto 197 .50,
Deutsche Bank 201 .70, Berliner Handelsgei . 165.70, Bochumer
223.60, Laurahütte 215 .10, Harpener 173 .90, Dortmunder 95.10.
Tendenz : schwach .

Berlin . (Schlugt. ) 4°/ , Retchsanleihe 101 .50 G . , 3«/, Reichs¬
leihe 93.40 G ., 4»/, Preußen 101.60 , Kredit 221 .70, Diskonto
197.20, Dresdener 159 90 , Nanoiu lbank 145 30 , Staalsbahn
148 .20, Bochumer 224 .10 Gelscukircheuer 189 .25, Laurahütte
21560 Harpener 174 —, Dortmunder 95 .—, A . E .-G . 276.70,
Schucken 2»5 .— , Dynamit Trust 178 .20, Köln - Nothweiler
231.— , Metavpatronenfabrik 373 .50 , Kanada - Pacifc 83 .50,
Prtvatdiskonto 3°/«.

Wie « . lBorborse.) Kredit 352 .25, Staatsbahn 347 .90,
Lombarden 73 .50 , Marknoten 58.88, Ungar. Goldrente 119 .70,

! Ungar . Pavierrenie 160 .55 , Oesterreich . Kronenrente 101 .10 .
Länderbank 223 .— , Ungar Kronenrente 98 .10. Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse .) Rente 102 .62 , Spanier 42 .80,
Türken 22 .55, Italiener 92 .62 , Ottomanbank 547 .—, Rio
Tinto 744.— .

Frankfurt (Abendkurse . ) Kredttsktien 299 '/, , Dtskonro-Kvm -
mandtt 197 .30 , Staatsbahn 295 ' /«, Lombarden 65 ' /«, Gelsen¬
kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose

, 6"/o Mexikaner — , Jura Simpton 96.—, Italiener
91 .80. Tendenz : fest .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto 197 20, Deutsche Bank
201.20, Dortmunder 95 .—, Bochumer 224 —, Htbernia 194 .20.

Paris . (Schlußkurfe .) 3°/« Rente 102 .60, 3°/, Portugiesen
24. —, Spanier 43 .85, Türken 22.55, Ottomanbank 548.—, Rio
Tinto 745 .— , Banque de Paris 860 .—, Italiener 92 .65, Debeers
637 .—, Robinson 229 .— . Tendenz : fest .

London . Debeers 25 .—, Chartered 3 '/, , Goldfield 4'/,, Rand-
fontetn 2. —, Eaftrand —, Atchinson Top 33 .—, Louisv. Nashv.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Sitz m Sarlsrut » .

Kunsttgvtzvei'bv - lülagarin von 5 . M/sn L ÜL,
üoüioterLMen , Karlsruhe , KoockelplLtr .

Sröostiss I -NAsr von I .nxns - nntt Ssbrnnodaartilrsli »
in k' oersliun , Lexstuli , Leonrs, Liinstolls-Lilbs,, 8»n>juisn ,

kür Lssottsak :«, Lusstsusru , ttätsl - uuct HarcssiuriautcuiKSN .

Lu M . julius älnauss , kLnisruns . Lu ML
oilebst äsm ölurkrpl-tti!

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen , Pafsemcnterien, Spitzen , Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten,
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P .218 .1 Der Direktor : k . Mkaoll .

P .244.1 . Heidelberg.
AtiMdiW -Aisschnidm .
Aus öen Stiftungen der Anna Sara

Hügel und der Katharina Gertruds
Calet dahier find auf den 23 . Oktober
d . I . die Zinsen an „einen bedürftigen,aber ehrbaren und tüchtigenSohn eines
hiesigen reformirten Bürgers" zu
vergeben, welcher sich ausschließlich dem
Studium der Theologie an einer
Universität widmet .

Die Zinsen aus der Cajet 'schen
Stiftung dürfen auch an den Sohn
eines reformirten Pfälzer (also nicht
gerade Heidelberger) Bürgers vergeben
werden.

Wir laden nun diejenigen Studiren -
Len, welche hiernach Anspruch auf Be¬
rücksichtigung bei der Stipendienver¬
gebung zu haben glauben, hiermit ein ,
ihre dcsfallsigen Gesuche unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse bis znm IS .
Oktober d . I . bet uns etnzureichen.

Heidelberg, den 27 . September 1898.
Der Stadtrath ,
vr . Wilckens . Webel.

P .242 .1 . Dienstadt.
ei

Die GemeindeDienstadt, Amt Tauber -
bischofshetm , beabsichtigt eine neue
Sang - « . Drnckfenerspritze , 100 bis
110 nno Chlinderweite, anzuschaffen .

Angebote und Zeichnungen der be¬
treffenden Maschine wollen binnen
8 Tage« bei dem Gemetnderath etn-
geretcht werden.

Die Bestimmungen der Landesfeuer¬
wehrunterstützungskaffesind maßgebend.

Dienstadt, den 30. September 1898.
Der Gemeinderath.

Hüfner , Bürgermeister .
P .190 . Bahnbrücke «.

Donnerstag de« SV. Oktober l . Js .,
Nachmittags 1 Uhr ,

wird die Jagd hiesiger Gemarkung mit
einem Flüchengehalt von 360 Hektar
Feld und Wald, auf weitere sechs Jahre
vom 1 . Februar 1899 an bis 31 . Januar
1905 auf dem Rathhause hier öffent¬
lich verpachtet.

Als Bieter werden nur solche Personen
zugelassen , welche sich im Besitze eines
Jagdpaffes befinden , oder durch schrift¬
liches Zeugniß der zuständigen Behörde
Nachweisen , daß gegen die Ertheilung
des Jagdpaffes ein Bedenken nicht
obwaltet . Der Entwurf des Pacht¬
vertrags liegt zur Etnflchtsnahme im
Rathhaus dahier auf.

Bahnbrücken, 28. September 1898.
Gemeinderath.

Htlpp , Bürgermeister.
Meerwarth , Rathschr.

Die Gesellschaft mit beschränkter
aftung , in Firma „ Rheinische
elatinewaarenfabrik G. m. b. H."

ist zum Zweck der Errichtung einer
Aktien Gesellschaft aufgelöst worden. —
Gesetzlicher Vorschrift gemäß werden
etwaige Gläubiger aufgefordert, sich
bei Unterzeichnetem zu melden.

Mannheim, den 2. September 1898 .
Der Geschäftsführer :

Carl Rosenfeld. sP .241 .1

In einem besseren Hause suche ich für
meine 17jährige Tochter zur gründlichen
Erlernung des Haushalts Stelle als

ZW dkk Hmissmil.
Salatr nicht erwünscht . Familien -
Anschluß Hauptbedingung. Offerten
unter p . 137 an die Exped . d . Bl .
Jener -, fall- «nd einbrnchstchere

Geld - , Köcher - un-
Dokumenteirschränkr
J854 .78 empfiehlt
MIK . Wvi8S, ösrlsruko ,

Erbprinzenstr . 24.

ckss ^kr//»t/ss

v/ion XolnernottrsreS.

Vvrlrnnksulvcksriaxen l . alle » besseren
karkvni.-, krisenr - n . Vregvn -kesvk .

P,214 . Dnrlach.
Steigerungs -
Ankündigung.

Thetlungshalber und mit obervor-
mundschaftltcher Genehmigung lassen die
Erben des Stadtraths Albert Grimm
in Durlach
Donnerstag, IS . Oktober L8S8 ,

Nachmittags '/zS Uhr »
auf dem Rathhause zu Dnrlach nach-
beschrtebene Liegenschaft öffentlich ver¬
steigern , wobei der Zuschlag unter Vor¬
behalt der Genehmigung der Betheiligten
erthetlt wird.

Die weiteren Gedinge können im
Geschäftszimmerdes Unterzeichneten in
Durlach , Bad . Hof II . Stock , in den
Geschäftsstunden eingesehen werden.

Beschreibung der Liegenschaft .
Gemarkung Dnrlach Lgb.Nr . ISIS :

35 a 73 imHofraithe und Hausgarten
in der Blumenvorstadt, worauf steht :

ein zweistöckiges Wohnhaus —
Nr . 7 — mit je 2 Wohnungen,
2 gewölbten Kellern, Einfahrt und
Durchgang,

ein einstöckiger Seitenbau mit
Wohnung, Dampfbrennereieinrich¬
tung, Faßremise, Wagenschopf und
Schwetnställen

Anschlag . . 60,000 M .
Das Ganze liegt in unmittel¬

barer Nähe der Psinz in günstiger
Geschäftslage.

Seit einer Reihe von Jahren
wird in dem Anwesen eine Brannt¬
weinbrennerei in größerem Um¬
fange betrieben,' dasselbe würde
sich jedoch auch zu jedem anderen
Geschäftsbetriebe eignen. .

Durlach, den 29 . September 1898.
Der Großh . Notar :

Bauer .

ISO « Provision .
Agenten sucht vognsobnennsnei

S , postl . Singen » sP .225

In allen Krank-
1 heiten, Leiden

« . Beschwerde«
neue, eigenartige, physikalische Heil¬
methode m . vorzügl . Erfolgen. Einfache,
milde , sichere Behandlung . Aufsehen
erregend ! Ausführl . Prospekte 20 Pfg .
Rückporto . Berathungsanfragen Mk . 3 .

Näheres durch Direktor Knnls »--
NISNN nen » , Siias - Ssa ,
Ksi - lsi -uks i. S », Friedenstrahe 18,

Telephon Nr . 522 .

Irr LMlLrtvsNIvI VsrmslräL»
s iordereitiMA k. kälmrikliz.,
I»rj»«- ,kriw»»sr- o .kroi« . Lismvv .k

Vorst , karl ^

»LSGGSSSSSS S GGGGSGSSGS
r üimmeldeber L Vier,s
» Wäfchefabrik, Karlsruhe»
Z K1?3j Kaiserstraße 171 , (37
L liefern vi ^su « L NinNse - Nu »
^ » Isklungon in nur gediegenster
» Ausführung zu billigen Preisen ,
z Streng reelle Bedienung-

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

P .201 .2 . Nr . 11,080. Karlsruhe .
Die Ehefrau des I . Ehr . Brattsch ,
Magdalena , geb . Gratz in Karlsruhe ,
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsanwalt
vr . Blum hier, klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann, ; . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , gemäß L .R .S . S . 230 ,
231 , 232a, mit dem Anträge auf Ehe¬
scheidung .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammcr des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe

auf den 20 . Dezember 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28 . September 1898 .
Winter ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurs .

P230 . Nr . 19,892. Baden . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Samuel Moritz Marx
von Badenscheuern wird, nachdem der
im Bergleichstermine vom 14. Sep¬
tember 1898 angenommene Zwangs¬
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß
vom 14. September 1898 bestätigt ist,
hierdurch aufgehoben.

Baden , den 29 . September 1898.
Großh . Amtsgericht III .
Der Gerichtsschreiber:

Lutz .
Bekanntmachung .

P 246. Brette » . Im Konkurs
des Franz Helfinger in Menzingen
soll mit Genehmigung des Konkurs¬
gerichts die Schlußvertheilung erfolgen.
Dazu sind 1363 M . 67 Pfg . verfügbar.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
ntedergelegten Verzeichniß , sind dabei
10 M . bevorrechtigteund 5219 M . 29 Pf .
nicht bevorrechtigteForderungen zu be¬
rücksichtigen .

Bretten , den 29 . September 1898 .
E . Mauchert ,

Konkursverwalter .
Vermögensabsondernug.

P .210 . Nr . 14,947 . Mannheim .
Die Ehefrau des Agenten Fritz
Sprügel , Auguste, geb . Merkel in
Mannheim, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigemLandgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Dienstag , den 15 . November 1898,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim, den 28 . September 1898 .
Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.

Ntedersee .
Vrrmögensabsonderung.

P .195 . Nr . 15,069. Mannheim .
Die Ehefrau des Instrumentenmachers
Albert Kehrer , Sophie geb. Tamm
in Heidelberg, hat gegen ihren Ehe¬
mann bet diesseitigem Landgerichte eine
Klage mit dem Begehren etngereicht ,
sie für berechtigt zu erklären, ihr Ver¬
mögen von demjenigenihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf
Samstag den 26 . November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 28 . September 1898 .
Gertchtsschreiber Großh - Landgerichts:

A l t f e l t x.

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Namensänderung

P .247 . Nr . 22F86 . Karlsruhe .
Schuldiener Georg Seitz und seine
Ehefrau dahier haben um die Erlaub¬
nis nachgesucht , den Familiennamen
des am 8 . Juni 1895 zu Gleichen ,
Gemeinde Psedelbach (Württemberg ) ,
geborenen Adam Bort in „Seitz "
umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 29 . September 1898 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Trefzer . Dietsche .
BersLoltendeiksverfahren.

Vorbescheid .
Nr . 17,251 . Tauberbischofshetm .

Der Landwirth Johann Valentin
En dies , geboren am 7 . Dezember
1816 in Großriuderfeld und zuletzt
wohnhaft daselbst, ist im Jahre 1846
nach Amerika ausgewandert und hat
seit dem Jahre 1851 keinerlei Nach¬
richt mehr von sich gegeben . Da An¬
trag auf Verschollenheitserklärung ge¬
stellt ist, wird derselbe hiermit aufge¬
fordert, binnenJahresfrtst Nach¬
richt von sich an das Großh . Amtsge¬
richt zu Tauberbischofsheim gelangen
zu lassen, widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen
feinen muthmaßlichen Erben in für¬
sorglichen Besitz gegeben wird.

Zugleich ergeht an alle Diejenigen,
die über Leben oder Tod des Ver¬
mißten Auskunft geben können , die
Aufforderung , binnen Jahres¬
frist dem Großh . Amtsgerichte Tauber¬
bischofsheim Anzeige zu erstatten.

Tanberbischofsheim, 26 . Sept . 1898 .
Großh . Amtsgericht.

(gez .) vr . Bielefeld .
Dies veröffentlicht :

TauberbtsÄofsheim, 28 . Sept . 1898.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
P 235 .1 . Wagner .

Strafrechtspflege .
Oefsentliche Zustellung .

P,238 . Nr .49,228.V .II . Mannheim .
Durch Beschluß der Ferienstrafkammer
des Gr . Landgerichts Mannheim vom
10 . September d . Js . wurde die des
Verbrechens gegen § 218 R .St .G .B .
beschuldigte Therese Wtldenhoff ,
ledige Näherin von Rheinberg , z . Zt .
an unbekannten Orten , mangels hin¬
reichender Verdachtsgründe außer Ver¬
folgung gesetzt .

Zum Zwecke der Zustellung an die
Genannte wird dieser Auszug aus be-
zeichnetcm Gerichtsbeschlüsse gemäß § 40
Abs . 1 St .P .P . hiermit bekannt gemacht .

Mannheim , 28 . September 1898 .
Großh . Staatsanwalt .

Mühling .
llrtdeilseröffnung.

P,189 . III . I Nr . 1596 . Rastatt .
Durchkriegsgerichtliches Erkenntniß vom
20./25. d . Mts . ist der Musketier der
2 . Kompagnie Infanterie - Regiments
von Lützow (1 . Rhein .) Nr . 25. Johann
Baptist Kunegel aus Bergheim, Kreis
Rappoltsweiler , im Ungehorsamsver¬
fahren für fahnenflüchtig erklärt und
in eine Geldbuße von 150 Mark ver-
urthetlt worden.

Rastatt, den 27. September 1898.
Königliches Kommandantur -Gericht.

VermischteBekanntmachuugeu .
P,237 . Nr . 15,399 . Trtberg .

Bekanntmachung.
Den Kaminfegerbezirk

Triberg betr.
Durch den Tod des Kaminfegers

Amann ist die Kamtnfegerstelle im Bezirk
Triberg frei geworden . Der Kehrbezirk
umfaßt sämmtliche Gemeindendes Amts¬
bezirks .

Nach dem Erlaß des Großh . Mini¬
steriums des Innern vom 26. September
1898 Nr . 30,182 hat der Inhaber des
Kehrbezirks an die Witwe des f Kamin¬
fegers Amann vorerst auf die Dauer
von 5 Jahren eine jährliche Unterhalts¬
rente von 150 M . zu bezahlen .

Bewerbungen um die erledigte Stelle
sind unter Anschluß der in § 3 der Kamin¬
feger ordnung vor geschriebenen Belege
längstens binnen 10 Tagen
hier einzureichen .

Triberg , 29 . September 1898 .
Großh . Bezirksamt,

vr . Rößler .

P .222 .1 . J .-Nr . 3764. Karlsruhe .
Backstein - Lieferung.

Für den Neubau der Kunstgewerb -
schnle bedürfen wir zur Fayaden-
blendnng beiläufig 47 000 saubere Hand¬
steine in Reichsformat von hellgelber
oder hellröthlichter Farbe , die nicht
ausblühen . !

Unter den Steinen sind etwa 36Y00
Läuferund 12000Kopfsteine nothwendig.

Die Lieferung hat spätestens bis zu
Anfang Mat 1899 zu erfolgen. -

Mufterstetne und Preisangebote (frei
bis zur Baustelle sammt Abladen) sind
bei Gr . Baudirektiou bis IS . Oktober
d. Js . etnzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Karlsruhe , den 30. September 1898 .

Großh. Bandirektio«.
vr . Josef Durm

Martin .

P248 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Badisch -BayerischenGütertarife
vom 1 . Juni 1891 ist mit Giltigkeit
vom 1 . Oktober l . Js . der XI . Nach¬
trag erschienen . Derselbe enthält er¬
mäßigte Frachtsätze für Eil- und Stück¬
gut und Transitfrachtsätze für den Ver¬
kehr mit der Albthalbah» (giltig erst vom
Tage der Eröffnung für den Güter¬
verkehr und den Nebenbahnen Bühl —
Kehl,Achern—Ottenhöfen,Kehl—Otten¬
heim und Rhein —Ettenheimmünster.

Der Nachtrag ist durch unsere Güter¬
stationen unentgeltlich zu beziehen .

Karlsruhe , den 29 . September 1898.
Generaldirektion.

P .249 ^ Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Berbandstarif für den deutsch¬
französischen Güterverkehr über Elsaß-
Lothringen Theil II s. Heft 1 gelangt
mit Geltung vom 1 Oktober 1898 der
Nachtrag VI, enthaltend neue Fracht¬
sätze für Eil - und Stückgüter und
fonstiges zur Ausgabe .

Die auf Seite 29, 34 und 37 des
vorbezeichneten Tarifes für Stahl u . s. w .
von Mont -St . Martin bestehenden Aus¬
nahmefrachtsätze Amanweiler Grenze-
Konstanz , Schaffhausen und Waldshut
haben nur Geltung für Sendungen
mit Bestimmung nach weitergelegenen
schweizerischen Stationen .

Für Sendungen nach Konstanz looo,
Schaffhausen loeo und Waldshut loco
sind die normalen Frachtsätze des
Spezialtarifs III anzuwenden

Karlsruhe , den 30 . September 1898 .
_ Generaldirektion._

P -250. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Südwestdeutschen Verbands --
Gütertarif sind mit Giltigkeit vom .
1 . Oktober 1898 ausgegeben worden:

Zum Theil II — Besondere Be¬
stimmungen und Frachtsätze — der
Nachtrag III und zum 5 . Tarifheft —
Baden -Elsaß — der Nachtrag VII .

Diese Nachträge enthalten Aende -
rungen der Frachtsätze für Eilstückgut
und für die Allgemeine Stückgutklasse ,
sowie Aenderungen und Ergänzungen
der Ausnahme -Tarife .

Karlsruhe , den 30 . September 1898 .
Generaldirektion.

P '251 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Msenbahnen.

Die im belgisch - südwestdeutschen
Tartfheft 2 a. für den Verkehr zwischen
den belgischen Seehäfen einerseits und
Basel andererseits auf Seite 16 in
Spalte 27 für Sendungen Schmalz
nach oder von Bern verzeichnete Fracht¬
ermäßigung von 0F5 Franken für
1000 kx gilt künftighin auch für gleich¬
artige Sendungen nach oder von Jnter --
laken Bahnhof und Oststation.

Karlsruhe , den 30. September 1898.
Generaldirektion.

Druck ! und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

P .239 . Freiburg i. Br .
Mitthrilung und Aufforderung

betr . die

KlMftW Kl ?l«M « Al
in Lörrach .

Die 20 Jahre alte schwarzhaarige
Franziska Doll , Dienstmädchen in
Lörrach, besuchte, über dunkler Kleidung
eine Helle Trägerschürze tragend,
Donnerstag den 22 . September Abends
den Jahrmarkt in Lörrach. Sie hatte
einen rothbraunen Kleiderstoff gekauft
und trug diesen in einem mit Papier
umhüllten , mit Rosabändchen um¬
schnürten Packet bei sich . Zuletzt wurde
sie beim Karufselplatz in Begleitung
eines angeblichen Italieners gesehen,
der nicht groß und von gesetzter Statur
gewesen sein soll . Am Sonntag , 25.
September , Morgens , fand man deren
Leiche mit Wunden am Kopfe im Fabrik¬
kanal oberhalb der Vogelbach 'schen
Fabrik . Es ist anzunehmen, daß die
Doll erst bewußtlos geschlagen und
dann in den Kanal geworfen wurde,
wo sie ertrank . Der erwähnte Kleider¬
stoff wurde schon am Freitag Morgen
im gleichen Kanal weiter unterhalb
gefunden. Dies begründet in Ver¬
bindung mit weitern Umständen die
Bermuthung , daß der Mord in der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag stattsand.

Es ergeht nun dringende Aufforde¬
rung , etwaige Beobachtungen über die
Doll und deren Begleiter vom Donners¬
tag Abend an, über Ort und Zeit etwa
vernommenerHilferufe, über die Beseitig¬
ung des Packetes und andere einschlägige
Umstände unverzüglich der nächsten
Polizeibehörde oder anher mitzutheilen.

Auf Mittheilungen , die zur Ergreifung
und Ucberführung des Tbäters führen,
ist eine
Belohnung von 3VV Mark
ausgesetzt . ^

Freiburg t . Br ., 30. September 1898.
Der Großh . Staatsanwalt .

Gageur .
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